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L8SS .

Alle Posterpeditionen nehmen fortwährend Be¬
stellungen auf die Karlsruher Zeitung an .

* Preußische Stimmen .

Trotz aller noch so frischen geschichtlichen Erinnerungen ,
trotz der Vorstellungen sämmilicher deutschen Negierungen und
trotz der Mahnungen und Warnungen der besten Männer der
Nation ist Preußen mit unbeugsamer Konsequenz den Weg ,
den es gewählt , so lange fortgewandelt , bis es sich faktisch
herausstcllte , daß er ein Abweg war . Das Ziel , das man sich
gesteckt, verschwand , als man nach langem Zögern so eben die
Hand nach ihm ausstrccken wollte ; man saß plötzlich zwischen
zwei Stühlen , ohne daß man wußte , wie Einem geschah , und
übrig blieb Nichts , als das Präjudizirliche , was m dieser Art
des Vorschreilens lag . Präjudiznlich nach allen Seite »,
namentlich auch gegenüber den „ natürlichen Bundesgenossen " .
Man weiß es in Deutschland recht wohl : es gibt in Preußen ,
zumal an höchster Stelle , bessere, weitherzigere , patriotischere
Antriebe ; aber die Wucht des Gegenstroms , der ihnen entge¬
gentrat , war allmälig so stark geworden , daß dieselben nicht so
zum Durchbruch kamen , wie man es im Interesse Deutsch¬
lands , und vorab Preußens selbst , stets gewünscht hat .

Die Ereignisse haben endlich urplötzlich und zu Aller Erstau¬
nen das Licht von Damaecus hcraufgeführl . Am E >kennen
kann ' s jetzt nicht mehr fehlen ; ob es auch am Anssprechen dcS
Erkannten nicht fehlen wird , steht dahin . Dem sei jedoch , wie
ihm wolle , — jedenfalls ist es interessant , zu hören , wie sich
die preußische Prcsse aus Anlaß der überraschenden Wendung
der Dinge vernehmen läßt . Wir greifen aufs Gerathewohl
einige Proben heraus .

Kreuzzeitung .
Obgleich wir die Richtung nicht theilen , welcher die „ N .

Preuß . Ztg ." in Bezug auf die innere preußische Politik
huldigt , und oft genug auch mir ihrer auswärtigen nicht ein¬
verstanden waren , so verdient sie doch das Zeugniß , daß sie
bei dieser Gelegenheit , d. h . hinsichtlich dcr iralienijchen
Wirren , das einzige preußische Blatt war , welches Preußen
konsequent eine Politik anrielh , mst der man sich befreunden
konnte — eine Politik , die zwar streng an dem spezifisch preu¬
ßischen Interesse festhielt , damit aber zugleich die entsprechende
Rücksicht auf Deutschland und Oesterreich recht wohl zu ver -
binden wußte , und zugleich einen polilisch - staatsmännischen
Fernblick bewährte , den man an den meisten anderen Organen
der preußischen Presse vermißte . Die „ Kreuzzeitung " sagte
u . A. nach Abschluß des Waffenstillstandes :

ES bedarf in der That keines großen Scharfblicks , um zu wissen , in
welcher überaus bedenklichen Weise die Stellung und Aufgabe Preu¬
ßens durch diesen Waffenstillstand erschwert und rerwickelt worden ist.
Nicht allein , daß die Freunde des Friedens um jeden Preis daran einen
kräftigen Rückhalt und eine nicht zu unterschätzende OperalionSbasis
gewonnen haben ; nicht allein , daß der Gegenstand und der Preis des
Kampfes dadurch in Frage gestellt und verdunkelt worden sind ;
nicht allein , daß Oesterreich damit daS Mittel einer Pression ge¬
gen Preußen gewonnen , welcher daS preußische Kabinct sich
weder hier noch dort zu entziehen vermag : — cS hat mit
diesem Waffenstillstand die Periode der „ militärischen Prome¬
naden " , eS hat damit die Phase der „ bewaffneten Neutralität " und
„Mediation " überhaupt ihre Encschaft erreicht . Entweder — oder .
Entweder ein sofortiger ernsthafter Entschluß — oder ein fauler , für
Preußen zugleich dcmüthigender und gefährlicher Frieden .

Over meint man in der That , daß zur Zeit ein Friedensschluß zwi¬
schen Oesterreich und Frankreich noch außer drm Bereich der Möglichkeit
liege ? Allerdings hat Ludwig Napoleon in feierlicher Proklamation die
vollständige Befreiung Italiens und daneben die Versenkung der Oester -
reicher in die Arria verheißen ; doch wissen wir ja , daß die Derhei -
ßungen der Bonapartes niemals wörtlich zu verstehen sind , und daß
wir eS überdies zunächst mit drm ersten italienischen Krieg zu thun
haben . Außerdem dürste aus mancherlei Gründen , zu denen auch
England zählt , die Annahme gerechtfertigt sein , daß eS dem Kaiser
der Franzosen heute überhaupt noch nicht darum zu thun ist, die italieni¬
sche Frage zum Abschluß zu dringen ; zu geschweige », daß er das endliche
Schicksal Italiens von dem Votum seiner Bürger abhängig gemacht hat ,
und daß er bekanntlich eine gewisse Gewandtheit darin besitzt , die Leute
so stimmen zu lassen , wie sie stimmen sollen .

Preußen aber , ihm wird , wenn es in dem Zustande des Zau¬
derns und Schwankens beharrt , die Erfahrung und schließlich auch
das Schicksal nicht erspart werden , welchem alle Diejenigen unter¬
liegen , die einen hcilsamcn Einschluß ohne Grund vertagen oder
versäumen . Während der Entschluß mit jedem Tage mehr Ucber -
winduug erheischt , wird der Preis mit jeder Stunde höher und der
Gewinn mit jeder Minute geringer .

Nach Abschluß des Friedens bemerkt daS Blatt im Verlaufemer länger » Besprechung :
Oesterreich wird jetzt das Bedürfnis fühlen , sich zu erholen ,seine Kräfte zu sammeln ; eS wird nun in Deutschland den Ein¬

fluß zu ersetzen suchen, den es in Italien verloren hat . Dcr österreichische
Antrag beim Bundestag beweist , daß diese Macht jetzt keineswegs ge -
sonnen ist, Preußen irgend eine Zunahme seiner Macht in Deutschland
za gewähren . Wir unsererseits haben es wiederholt ausgesprochen , daßdie Großmacht Preußen sich unmöglich mit ihrer Armee unter die Bun -
deS- KriegSverfaffung Kellen , oder daß gar Se . König !. Hoheit der Prinz -

Regent sich kann zum Bundesfeldherrn wählen , von einem Ausschuß des
Bundestags kontroliren lassen re. Das kann der einfachste B . rstand
begreifen . Aber auch deßhalb haben wir gewünscht , daß Preu¬
ße n sich mit festem Wort und frischer That an die Spitze stellen möchte
de- deutschen Enthusiasmus gegen das Cäiarenthum , als eS noch Zeit
dazu war — das würde uns die Oberleitung im Fluge rrc bert haben ,
während die diplomatischen Verhandlungen uns nun das Gegentheil
einbringen .

Wie die Dinge aber heute stehen, möchten wir dringend rathen , daß
die preußische Regierung wenigstens ihrerseits — falls eS Oesterreich
nicht auch thut , was am besten wäre — ihren Antrag wegen der „ Ober¬
leitung " zurückzöge . Ebenso glauben wir , daß Preußen dem öster¬
reichischen Antrag auf Mvbillstrung reS gesammeen Bundesheeres nicht
deitreten sollte , falls daS Wiener Kadiuet Ihn jetzt noch aufiecht erhält .
Die Mobillsirung hat in der That leinen Zwcck mehr , und wir halte »
eü für selbstverständlich , daß auch die mobil gemachten Truppen dem¬
nächst werden entlassen werden .

Das Alles sagen wir nicht — unsere Leser wissen es — in dem Ge¬
danken , als ob nun für Deutschland eine Zeit des ewigen Friedens be¬
vorstände , oder gar , als ob Preußen irgend einen Sieg erfochten hätte in
diese» Tagen . Im Gegenthc . l l Uud wenn wir in preußischen und
englischen Blättern so viele Phrasen finden , als ob die Aktion und Ener¬
gie rer Kabinette von Berlin und St . James jetzt ein großes , zukunfts¬
reiches Resultat errungen hätten — wlr fürchten , diese Selbsttäuschung
wtrv nur zu traurige Früchte tragen .

Nationalzeitung .
DaS Organ der gemäßigten Deinokruiie hat während der

italienischen Wirren mchisach verschlevenen Wintstiömun ^ca
unterlegen . Antifeanzöstsch , anttöstcrreichlsch , golhaisirend ,
preßbureaukrattsch , — Alles zusammen ; zwischendrein je¬
doch auch blöweiien ein echt preußischer und deutscher Hauch ,
der an die besten Zeitcn dcr preußischen Geschichte erinnerte ,
und ein Anflug staatsmännischrr Auffassung , wie man ihn bei
einem demokratischen Blatt vielleicht am wenigsten vcrmuchen
sollte . Aus Anlaß des Waffenstillstandes sagte eie „ Nal . -Ztg . :

ES äußert sich hie und da dw Besorgiitß , der Friede , wen » er zu
Stande kommt , werde nicht nur kt» fauler , sonder » ein für Preußen ge¬
radezu gefährlicher sein . WaS die kistere Bezeichnung betrefft , so
wirb sie ohne Zweifel insofern zutreffen , als die italienischen Verhält¬
nisse nur eine Halde Lösung erfahren und noch längcre Zeit Grund zu
neuen Verwicklungen geben werven . . .

Die Gefahren für Preußen werden aus dcr Analogie des
orientalischen Krieges abgeleitet ; man meint , daß Frankreich sich so¬
fort mit seinem bisherigen Gegner eng verbinden , und daß Bcive
bald vereint Preußen zu Leibe gehen uns über Deuischland verfügen
würden . ES ist seltsam , daß eine so antinaitonale und geravezu
vcrräthcrlsche Haltung Oesterreichs gerade von Denjenigen prophezeit
wird , weiche der Ansicht find , daß Preußen sich für ressn italie¬
nische Interessen mit unbedingter Hingebung hätte opfern müssen .
Preußen wird auf dem von ihm cingcschiagenen Weg fest beharren , aber
es wird sich sehr gern bescheiren , wenn mii dem Krieg auch diese vielfach
o scheel angesehene Hegemonie wegfällt . Es hat vor Allem moralische
Eroberungen inDeuischlandzu machen f „da seid Ihr jast aus der rech¬
ten Spur !") und mit diesen wird ihm auch ein gekräfligics Ansehen nicht
entgehe » , wenn es die zuletzt in seiner inner » Politik eingkschlagene Bahn
festhäit . Mit diesem Rückhalts . ! ) hat es weder Frankreich » och
Oesterreich zu fürchten , selbst wenn ein Bündniß sich verwirklichen svllie ,
welches bei dcr heutigen Gruppirung ecr europäische » Großstaale .i doch
wohl in daS Gebiet der Eiiibilcungeu gehört .

In einem dein „ Abschluß der Friedenspräliminarien " ge¬
widmeten Artikel plaivtri die „ Nal . Ztg ." lebhaft für die Güte
der preußischen und zu Ungunsteo der österreichischen deulschcn
Politik , kann sich aber dabet dir Ansicht nicht cmschlagen , daß
nach Allem , was voranzegangcn , auch linier den aufrich¬
tigen Freunden der deutschen Sache Manche sein werden ,
„ welche die Dinge zwar seh>n , wie sie sind , uud zugcben , daß
ein einseitiges Abkommen zw scheu Oesterreich und Frankleich
erhebliche Gefahren für Deutschland in sich schließt ; sie wer¬
den aber Preußen für dieselben verantwortlich
machen , weil dies nicht rechtzeitig einzegriffen und den
Marsch auf Paris nicht längst angetreien habe ." Schließlich
sucht daS Blatt nachzuweisen , daß Preußen auch vor 3 Mo¬
naten keinen Angriffskrieg gegen Frankreich hätte unternehmen
können , ohne vorher die bekannte „ einheitliche Zusammen¬
fassung der teulschen Wehrkraft durchzcsctzt zu haben , und
sagt dann :

Preußen hätte durch ein früheres Borgeten Frankreichs Haß noch
stärker herauSgefordert , sein Verhältnis zu England und Rußland noch
entschiedener kompromlttiri , während eS an Oesterreich stet - nur den
mißtrauischen Nebenbuhler finden wird . Unter allen Großmächten ist
Preußens Lage nach allen Seiten dir schwierigste , und cS mag leichter
als jede andere dem Banne der Thallcsigkeit verfallen . Diesen Bann
hat eS jetzt seit lange zum ersten Mal durchbrochen , und vertrauend auf
sein Recht und sein gute - Schwert muß es de» Empfindlichkeiten trotzen ,
die eS dadurch ttrvorgerufen , welche Gestalt sic auch aanehmen mögen .

Kölnische Zeitung .
Die erste Empfindung , die dcr „ Kölnischen Zeitung "

nach drm Abschluß des Friedens kommt , lst d e, daß sie „ Un¬
rath " wiltcrt . Schon beginnt das biedere Organ deS nieder -
rheinischen Klüngels daö Schönlhuu gegen Oesterreich , dem
es niemals feindselig gewesen . Da soll Einer kommen , der
DaS sagt ! Nachdem cs so wiederholt seine Knire in der Rich¬
tung von Wien gemacht , sagt cs schließlich :

Es wird freilich nicht au tiefsinnigen Poiil .kern fehlen , welche au «

diesem , gewöhnlichen Menschenkindern ganz leidlich erscheinenden Frieden
die erschrecklichsten Gefahren der Zukunft auf,leigen sehen . Zunächst ist
un - ja bis zum Ueberffuffe wiederholt , daß . sobald der italienische Felo -
zug beendigt sei, die Campagne am Rhein beginnen werde . Die
Vernunstgründe , auf denen diese Schlußfolgerung beruht , scheinen un »
freilich nicht « weniger als unangreifbar . Der Himmel bewahre un «, die
Gefahren zu unterschätzen , denen unsere westliche Grenze von französischer
EroderungSlust unter allen Dpnastien , namentlich einer napoleomschea ,
auSgesetzt ist. Wir müssen stets treue Wacht am Rhein halten . Rur
daß im Jahr 1860 die Gefahren so ganz besonder - viel größer sein soll¬
ten , als 1828 , will uns nicht so recht einleuchten . Unseres geringen Be -
dünkenS schließt der Kaiser der Franzosen auch deßhalb Frieden , weil er
kein Geld mehr hat und nicht unpopulär werden will durch neue An -
leihen und neue Steuern . ( !) Man ist in Frankreich herzlich froh über
den Frieden , und ohne einen so guten Vorwand , wie da - österreichische
Ultimatum ihn lieferte , hätte Napoleon bei der Stimmung der Fran¬
zosen diesen Krieg gar nicht anfangen können . Woher will er für
Deutschland einen ähnlichen Vorwand nehmen ? Es gibt ein Ding ,
das css ntilche Meinung heißt , und davor hat der französische Macht¬
haber , sei eS auch nur aus Schlauheit , immer eine gewisse Scheu
bewiesen . Doch , wie gesagt , wir find weit entfernt , eine künf¬
tige Kriegsgefahr abläugnen zu wollen . Aber es kommt uns , einer
grrßen Naiion , wie de deutlche ist , ganz unwürdig vor , stets in
einer jämmerlichen Franzvsenangst zu leben . „ Ja , künftig werden
uns die Oesterreicher nicht de,stehen !" Die Bermuthung , daß
Oesterreich künftig seine Pflichten als deutsche BundeSmacht
inchl erfüllen werde , hieße Oesterreich beleidigen . Die deutschen Staa¬
ten , namentlich Preußcn . haben nicht nur alle ihre Bunveepfl chten er¬
füllt , sondern sind noch weit darüber hinauSgegaigen . Die deutschen
Rüstungen werden doch wohl auch zur Fr .edensllebe Napoleon '« deige -
irägen haben . Er würke sich schwerlich so beeilt haben , in I allen Frie¬
den zu schließen , wenn er nicht gewußt hätte . daß der alte Weg nach
Wien durch die gesammte deutsche BundeSmacht gesperrt sei . Und im
schlimmste » Falle sind wir doch auch ohne Oesterreich den Franzosen gc-
rvachsen uns lönnen gegen ihre EroderungSgelüste auf England ,
auch aufBelgien ( !) und die Schweiz ( ! ) zählen . Laßt uns
Männer sein und nicht vor Gefahren rer Zukunft erbleichen l „ Wenn
rer Mensch alle Gefahren bedenken wollte " , hat ein weiser Mann gesagt ,
„ die ihn im Leben bedrohen könnten , so würse Niemand wagen , geboren
zu werden !"

Weserzeitung .
Wir schließen mit einer Berliner Stimme in diesem Blatt ,die aus dem Berliner Preßbureau zu kommen scheint . Sie

sucht sich die wirkliche oder anscheinende Verschiedenheit deS
Auftretens Oesterreichs in Bcrlm und Frankfurt einerseits , und
in Villafranca anderseits klar zu machen , und sagt in letzterer
Beziehung :

Freilich mag die Aussicht , sich Frankreich und mii ihm zugleich
Rußland zu Freundrn zu machen , daS Verschlucken bitterer Pillen
wesentlich erleichtern , zumal Napoleon der Mann ist , der sie ver¬
silbern und far DaS , was in Italien aufgegeben wird . Entschädi¬
gungen bieten kann . Ob Rußland gestattet , daß Oesterreich im
Orient einen Ersatz erhält , ob eSNapoleon paßt , in ihn Deutsch -
land anzuweisen , ob er sich nicht vielleicht damit begnügt , eine
Garantie für die Erhaltung der BunveSoerfassung und der Stel¬
lung Oesterreichs im Bunde zu übernehmen , da « sind Fragen , die
sich heute nicht beantworten lassen . Aber wenn wir heule au «
Verona hören , daß die Friedenspräliminarien zwischen den beiden
Kaisern abgeschlossen find , so können wir unS der Ahnung und de«
Argwohns nicht erwehren , daß die Verständigung auf unsere
Kosten zu Stande gekommen ist.

Deutschland .
r Karlsruhe , 15 . Juli . Unterm 30 . Juni haben wir

einen Ueberblick über den Fortgang deS unter dem Proiekio -
rat Ihrer Königl . Hoheit der Großherzogin Luise stehenden
badischen Frauenvereins gegeben . Nach vorliegen¬
den Nachrichten sind diesem Verein inzwischen weiter beigetre «
tcn : die Aimsbeziike Dcnaueschingen und Engen im Seek eis ;
Schopfbcim und Waldkirch im Oberrheivkceis ; Bühl , Offen «
bürg , Rastatt und Wolfach im Mittelrheinkreis ; Buchen ,
Eberbach , Heidelberg und Ladenburg im Unterrheinkreis .
Gestern ging von hier abermals eine Kiste im Gewicht von
l38Pfv . mit Charpie in Päckchen zu 1 Pfv . , mit Binden ,
Kompressen , alter Leinwand und Hemden für die verwundeten
Oesterreicher in Innsbruck ab , wozu auS dem Amtsbezirk
Ladenburg rin ansehnlicher Beitrag geliefert worden war .
Wir hatten Gelegenheit , die Sorgfalt wabrzunehmen , mit
welcher edle Frauen die verschiedenen , zur Pflege der Verwun¬
deten bestimmten Gegenstände bereitet , gesammelt , geordnet
und verpackt haben . S .e verdient alle Anerkennung .

-j-* Bruchsal , 14 . Juli . Wie Friede und Freude
im Klange verwandt sind , so denkt man sich auch stets die
Freude als Folge dcS holden Friedens ; aber der Frieden von
Villafranca wird von den deutschen Baterlandefreunden nicht
mit Jubel begrüßt , sondern tiefe Trauer hat er über sie ver¬
breitet . Oesterreich hat sein gutes Recht mannhaft verlheivigt ,
und wenn es vom Kriegsglück nicht begünstigt , von Berrath
umgeben , ohne Bundesgenossen einem mächtigen Feinde gegen «
überstehend den Frieden unter schweren Opfern schloß , so ist
eS der eisernen Noihwendigkeit ehrenvoll gewichen , und am
wenigsten dürfen ihm Diejenigen daran - einen Vorwurf
machen , welche vor lauter Berathe » nicht zu Thate » kamn ».
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DaS aber schmerzt tief , daß ein schönes Königreich , für dessen

Lande in allen und neuen Zeiten Ströme deutschen Blutes

vergossen worden sind, abgerissen wurde von dem mächtigsten

deutschen Reiche , und daß , während Dies geschah , Deutsch¬

land unthälig blieb . Schlimme Folgen für die inneren und

äußeren Zustände Deutschlands müssen daraus entstehen , und

so gesellt sich zu dem Kummer noch die Sorge wegen der Zu¬

kunft des Vaterlandes . So spricht sich hier in allen Kreisen

die öffentliche Meinung lebhaft aus , weßhalb denn auch bei

unS die Sympathie » für Oesterreich und seine tapferen Krie¬

ger nageschwächt fvrtbestehen . Recht deutlich zeigte sich Dies

heute Abend in dem äußerst zahlreichen Besuche des Kon¬

zertes , welches das Musikkorps des großh . 2 . Dragoner -

regimenlS Markgraf Maximilian unter Mitwirkung des hie¬

sigen „ Liederkranzes
" auf dem Reserveschlößchen zum Besten

der verwundeten Oesterreicher gegeben hat . Die in

das Belieben der Besucher gestellten Beiträge müssen eine

recht bedeutende Summe ergeben haben . Uebrigens verdient

auch die gelungene Ausführung des Konzertes , sowie die

hübsche Anordnung des Ganzen alle Anerkennung .

Aus dem MittelrheinkreiS , 12 . Juli . ( Sch . M .)

Während die württembergische Ansprache „ An unsere Mitbür¬

ger
" und die nassauische „ Erklärung

" zahlreiche Deitrittse .--

klärungen finden , schienen die Vaierlandsfrcunde in Baden ihr

Schweige » nicht brechen zu wollen . Indessen war inan nicht

unthälig , und bereits am vorigen Samstag sollte der Entwurf

einer Ansprache in Heidelberg zur Schlußberathung

kommen , als die plötzlich eintreffcndeu Nachrichten vom Waf¬

fenstillstand einerseits und von dem österreichischen Antrag

am Bunde andererseits die thatsächliche Lage so vollständig ge¬

ändert erscheinen ließen , daß der vorgelegte Entwurf dadurch

gewissermaßen überholt erschien . Wie wir hören , erklärten sich

namentlich die HH . H . v . Gagern , N . v . Mohl , v . Vange -

row und Andere gegen die Opportunität einer derartigen

Kundgebung im gegenwärtigen Augenblick , während die ent¬

gegengesetzte Ansicht in den HH . Häusser , Nochau rc. lebhafte

Vertreter gefunden haben soll . Es ist nun nicht unwahrschein¬

lich , daß sich bereits in den nächsten Tagen eine Verständigung

ergeben wird , und die Unterschriften der Ansprache werden an¬

deuten , ob sich die Parteischattirungen völlig ausgeglichen

haben . Im größern Publikum gruppiren sich die Verschieden¬

heiten der Auffassung vorzugsweise um den österreichischen

Bundesantrag .

zffr Mannheim , 14 . Juli . Sie hatten gewiß einige

Mittheilungen über den Verlauf der unlängst stattgehabten

Generalversammlung der Mannheimer Dampf¬

schlepps chifffahrts - Gesellschaft erwartet . Es war

Dieses auch beabsichtigt . Allein Erkundigungen ergaben , daß

der Verwaltunzsralh nie gedruckte Rechenschaftsberichte an

die Aktionäre auSgibt , und so konnten Mittheilungen , wenn

auch von Anwesenden bei der Generalversammlung gesammelt ,

keinen Anspruch auf statistische Genauigkeit machen . Mittler¬

weile hat indessen auch die ordentliche Generalversammlung

der Frankfurter Aktiengesellschaft für Rhein - und

Main -Schifffahrt stattgefundcn , und ist unter Anderm auch

der Inhalt des Geschäftsberichts über das Betriebserzebniß

des Dienstsahreö 1858 dieser Gesellschaft in öffentliche Blätter

übergegangen .
Der Kontrast dieses Ergebnisses sowohl , als der Stand der

Frankfurter Gesellschaft überhaupt mit jenem der Mannheimer

Gesellschaft ist nun nach den , allerdings nur mündlich erhalte¬

nen , Bemerkungen aus dem ebenfalls nur mündlichen Vortrage

deS Vorsitzenden in der Generalversammlung der hiesigen Ge¬

sellschaft so groß und auffallend , daß das , befürchteter Unge¬

nauigkeit entsprungene Vorhaben , nichts weiter darüber zu

berichten , tadelnöwerth erscheine » müßte , und daher hiemit

aufzcgeben wird .
Die Einnahme der Frankfurter Gesellschaft im Dienstjahr

1858 betrug 368,953 fl . 30 kr. , jene der hiesige » Gesellschaft

soll sich ungefähr auf ein Dritttheil dieser Summe belaufen

haben . Während nun die Frankfurter Gesellschaft nach Be .

stceitung der Ausgaben für Administration , Gehalte , Löhnun¬

gen , allgemeinen Dienst , Feuerung und Reparaturen nur

einen reinen Ueberschuß von 420 st . 20 kr. hatte , zahlte die

hiesige Gesellschaft ihren Aktionären nicht nur 6 Prvz . ven

dem 200,000 fl . betragenden Anlagekapital , sondern konnte

dem Reservefonv noch einen den ansbezahlten Zinsen gleich¬

kommenden Betrag überweisen . Die Frankfurter Gesellschaft

hat nicht nur keinen Neservefond , sondern eine Kapitalschuld

von 155,938 fl. 12 kr., während die hiesige Gesellschaft außer

den 4 Schleppern , welche nahezu eine halbe Million kosteten ,

einer Liegenschaft im Werth von ungefähr 20,000 fl . und dar¬

auf vollständig eingerichteter Werkstätte , einen Baar -Neservc -

foud von über 90,000 fl. besitzt.

Diese Verhältnisse erhalten eine noch kontrasticendere Ge¬

stalt , wenn man erfährt , daß die hiesige Gesellschaft nur den

Erwerb des Schlcpplvhns bezweckt , während die Frankfurter

Gesellschaft nicht nur den Erwerb des Schlepplohns , sondern

auch den der Fracht in sich vereinigt . Die Letztere besitzt näm¬

lich 30 eiserne Schleppkähne , welche stets für Rechnung der

Gesellschaft befrachtet werden ; die hiesige Gesellschaft hat da¬

gegen keine eigene Anhängschiffe , diese gehören vielmehr den

verschiedenen Aktionären aus dem Schifferstante zu Eigenthum ,

welchen daher auch der Frachtcrwerb zufällt .

Bei dieser der Frankfurter Gesellschaft weit günstigem Ec -

werbsvrganisation erscheint obiger Unterschied des Detriebsre -

sultats dieser und der hiesigen Gesellschaft fast unerklärlich .

Die hiesige Gesellschaft hat nicht minder unter dem durch den

Druck des Nheinzollcs zurückgegangenen Verkehr gelitten wie

die Frankfurter und alle übrigen Gesellschaften ; die Fracht -

verhältniffe sollen sich sogar im VerhLltmß der Transport¬

strecke ungünstiger als bei der Frankfurter Gesellschaft gestellt

haben . Die Neparaturkvsten sollen für die hiesige Gesellschaft

»m verflossene » Jahr ebenfalls sehr erheblich gewesen sein .

Unterrichtete , mit den Einrichtungen der hiesigen Gesellschaft

näher bekannte Aktionäre erklären jene widersprechenden

Thatsachr » damit , daß dadurch , daß jedes Anhäugschiff durch

einen Eigenthümer geführt werde , der zugleich auch Aktionär

aer Gesellschaft sei , eine stete Ueberwachuug der Schleppzüge

unterwegs staltfinde und daher die Interessen der Gesellschaft

jederzeit vertreten und gefördert wären ; dann aber auch

und hauptsächlich , weil die Verwaltung eine ganz unent¬

geltliche sei. Nehme man nur einen sehr mäßigen

Bezug an fixen Administrationsgebühren , Tantiemen und

Diäten deS Präsidenten und der Mitglieder des Verwaltungs¬

raths an , so würden sich dieselben jährlich mindestens auf

10,000 fl. belaufen . Diese Summe ist nun von vorn herein

für die Gesellschaft , d. h. die Aktionäre gespart , und repräsen -

tirt bei dem 16jährigen Bestehen der Gesellschaft ein Kapital

von mindestens 160,000 fl . !

Gewiß ein seltenes Beispiel uneigennützigen , nur die In¬

teressen des hiesigen Platzes und deren Förderung im Auge

habenden Strebens einzelner Privatpersonen , die sogar

Fremde ( unter den Schiffern sind , mit Ausnahme Frankreichs ,

alle Rhein - Uferstaaren vertreten ) denselben freudig und an¬

hänglich dienstbar zu machen wußten .

Vielfach hört man indessen versichern — und es leuchtet

auch , sobald man die näheren Verhältnisse hört , von selbst

ein — , daß in Berücksichtigung der durch die unentgeltliche

Verwaltung der Gesellschaft gutkommenden Ersparniß und deö

Zinsencrtrags , welchen schon der Neservefond liefert , die Be -

triebserübrigung keine lohnende mehr , ja sogar eine sehr

schlechte sei.

ff Kehl , 13 . Juli . Heute feierte der badische Gustav «

Adolph - Verein sein Jahresfest inDvrfKehl . Durch die

mit Fahnen geschmückte Hauptstraße bewegte sich der sehr zahl¬

reiche Zug der Festgästc aus der paritätischen Kirche zu Stadt

Kehl , wo man sich versammelt hatte , nach der evangelischen

Kirche in Dorf Kehl , in welcher die Feier des Tages stattfand .

Als auswärtige Redner traten auf Stadtpfarrer Schellen¬

berg von Mannheim , der die Festpredigt hielt , Stadtpfarrer

vr . Zittel von Heidelberg , der den Rechenschaftsbericht ver¬

las , Scminardirekior Kirchenrath vr . Schenkel von da ,

der im Namen kes Zcniralverems sprach , Dekan Ur . Bruch

von Straßburg , Pfarrer Simon aus Bensheim ( Heffen -

Darmstadt ) , welche Dank und Bitten aussprachen , und Pfar¬

rer B ä h r von Offenburg , der über den Stand der dasigen

evangelischen Angelegenheiten und insbesondere des Kirchen «

baueS Mittheilungen machte . Eröffnet wurde die gottesdienst¬

liche Feier durch Pfarrer Bauer von Kehl , geschlossen durch

Pfarrer Förster von Auenheim . Auch der Kehler Gesang¬

verein trug nach Kräfte » das Seinige zur Erhöhung der Fest¬

lichkeit bei . Unterstützungen wurden bewilligt für Villingen

200 fl . , Ettlingen 300 fl . , Achern 100 fl . , Bühl 100 fl. ,

Stockach 300 fl . , Sulzbach 50 fl . , Kadclburg 100 fl - , Säckin -

gen 100 fl. , Oberkirch 100 fl . , Durmersheim 250 fl . , Tau¬

berbischofsheim 100 fl . , Langenbrücken 50 fl . , und Gernsbach

50 fl. Jn ' s Ausland sollen gegeben werden nach BenSheim

150 fl. , Hirschhorn 150 fl . , Neustadt 100 fl . , St . Ingbert

300 fl , Stuhlweißenburg 100 fl . , Frankreich ( mit Algerien )

600 fl . , Nizza 100fl . , Rheinftlden 100 fl . , Rorschach 100fl . ;

der Rest der disponibel » Gelder ist für Offenburg bestimmt .

Bedeutungsvoll war bei dieser Feier einmal , daß der Zug

von einem paritätischen Gotteshause ausging . Man mag

darin ein schönes Zeichen erblicken , daß der Verein mit seiner

Wirksamkeit nicht nur auf demselben Grunde steht , welcher

beide christliche Kirchen trägt , und außer dem Niemand einen

andern legen kann , sondern auch , daß er in seinem Streben

nicht feindselig wider die katholische Kirche gerichtet ist, sondern ,

ihren Bestand und ihre Thätigkeit in deren voller Berechtigung

anerkennend , seine Kräfte lediglich der Sammlung und Auf¬

erbauung der eigenen Glaubensgenossen widmet . Sodann

war es bedeutungsvoll , daß ungewöhnlich viele Gäste auö

dem benachbarten Elsaß sich bei der Feier bctheiligten . Es

geschah Dies nicht in Folge der Nachricht von dem Abschluß

veö Friedens , womit man Tags zuvor überrascht worden

war , sondern es wäre auch geschehen , wenn sich der Krieg

noch in seinem vollen Lauf befunden hätte , woraus hervor¬

geht , daß , ob auch politische Interessen die Staaten entzweien ,

auf dem höher » Gebiet des Lebens doch Geister und Herzen in

einträchtigem Streben verbündet bleiben , und dazu auch der

oft angefochtene und vielfältig noch schief angesehene Gustav -

Abolph -Verein das Seinige mit schönem Erfolg beiträgt .

Petcrsthal , 14 . Juli . Wenn sonst alljährlich in den

Sommermonaten eine zahlreiche Schar sich ausmachte , um im

freundlichen Nenchthale an seinen heilkräftigen Quellen in der

reinen Gcdirgsluft theils Genesung von körperlichen Leiden ,

«Heils Erfrischung und Stärkung zu neuer Arbeit suchen , so

schien die Schwüle der politischen Atmosphäre in diesem Früh -

sommer diesem Wandertrieb nicht günstig werden zu wollen ;

insbesondere glaubte man , die Gäste vom jenseitigen Rhcin -

ufer , sonst in beträchtlicher Zahl erschienen , würden in diesem

Jahr auö einer gewissen Besvrgniß , die übrigens gänzlich

grundlos war , die ihnen liebgewordene » Orte meiden . So

waren die Ernteaussichten der Badbesitzer ziemlich lief herun -

tecgcstimmt . Gleichwohl ist diese Befürchtung nicht in Er¬

füllung gegangen . Auch an nnserm bescheidenen und doch

durch so manchfache Vorzüge vor verwandten Anstalten aus¬

gezeichneten Pctersthal ging diese drohende Gefahr spurlos

vorüber . Kamen auch in den ersten Juniwochen , deren Wit¬

terungscharakter überhaupt nicht sehr einladend war , die Kur¬

gäste später , zerstreuter , langsamer herbei , so holte der Juli

rasch » ach, was sein Vorgänger versäumt hatte , und in weni¬

gen Tagen wird die Kürzest die Höhe früherer besserer Jahre

erreicht haben . Dasselbe läßt sich auch von den übrigen be¬

nachbarten Kniebisbädern sagen , welche zur Zeit nach Maß¬

gabe der vorhandenen Räume und des erworbenen Vertrauens

eine mehr oder weniger zahlreiche Bevölkerung beherbergen .

Möge nur weder ein ferner , noch ein naher Kriegssturm den

Frieden unserer stillen Thäler stören !

Badenweiler , 13 . Juli . ( Frbgr . Ztg .) Die Liste der

znr Zeit dahier sich aufhaltenden Badgäste zählt 236 Per¬

sonen auf , unter welchen wir , außer den Deutschen auS allen

Bundesstaaten , Schweizern , Franzosen , Niederländern , Eng¬

ländern , Polen und Russen begegnen ; ein Beweis , daß unser

Kurort mit seiner herrlichen Gegend sich fortgesetzt eine immer

größere Bekanntschaft im Auslände erwirbt . Unter den gegen¬

wärtigen Besuchern sind Viele , die unser » freundlichen Bad¬

ort und seine Heilquelle liebgewvnnen haben und jährlich wie¬

derkehren , wodurch sich nach und nach ein Stamm von Dad -

gästen bildet , der Freunde und Bekannte an sich zieht und

dadurch die Frequenz zu einer nachhaltigen macht . Die Zahl

der hier eingktroffenen Fremden ist auf 653 gestiegen und

wird durch täglich ankommende fortwährend vermehrt .

Stuttgart , 14 . Juli . ( Sch . M .) Der Kriegöminister
Generalleutnant v . Miller ist gestern wieder hier angekom¬
men und in seiner Wohnung im Kriegsministerium abgestiegen .

Bei der Infanterie treten bedeutende Beurlaubungen ein .

Heilbronn , 14 . Juli . ( H . Tgbl . ) Heute in der Frühe

verließen unsere Stadt das Hauptquartier mit alle » dazu ge«

gehörenden Stäben der Feldarlillerie , Reiterei , Infanterie und

Feldjäger - Abtheilung , dem Stab des 2 . Reiterregiments , dem

Stab und der 7 . Kompagnie des 6 . Infanterieregiments ;

morgen wird die Sanitätskompagnie nebst zweitem Aufnahme¬

spital von hier abzichen , nachdem uns am 20 . Juni die 7 .

und am 11 . d. die 6 . Batterie der leichten Artillerie verlassen

hatten .

München , 13 . Juli , Abends . ( Allg . Z .) Nach Dem ,
was man sich heute Abend in den bestunterrichteten Kreisen

erzählt , wäre der vollständige Systemswechsel in

Oesterreich mit der Aenderung des Kabinets in dem von

der öffentlichen Meinung in und außer Oesterreich längst er¬

sehnten Sinne bereits eine vollbrachte Thatsachr . Es genügt ,
die Namen Bcnedek als künftigen ersten Generaladjutanten
des Kaisers an der Stelle des bisherigen Felvmarschall -Leut -

nanls Grasen Grünne , und v . Schmerling als künftigen Mi¬

nister des Innern an der Stelle deö Frhrn . v . Bach zn nennen ,
um diesen Ministerwechsel als eine vollständige Systemsände -

runz bezeichnen zu dürfen . Als weitere neuernannte Minister
werden mir genannt : Die HH . v . Burger , bisheriger Zivil¬

statthalter in der Lombardei , für die Finanzen , an der Stelle

des Frhrn . v . Bruck ; Graf Clam Martiniz für den öffent¬

lichen Unterricht ; Graf Apponyi für die Justiz . Ich glaube
allen Grund zu der Annahme zu haben , daß an dieser Nach¬

richt nicht zu zweifeln ist. Graf Rechberg bleibt Minister deS

Auswärtigen .

ffff Frankfurt , 14 . Juli . Sie wissen bereits , daß die

preußische Truppeuaufstellung am Rhein contre «

mandirt ist. Aber so unerwartet ist die betreffende Ordre ge¬
kommen , daß noch gestern Nachmittag um 5 Uhr , wie ich

ganz bestimmt weiß , eine Reihe zum Theil sehr bedeutender

Verträge in Bezug auf die Berproviantirung rc. der Truppen

zum Abschluß gelangte , als um 6 Uhr auS Berlin die Wei¬

sung eintraf , alles weitere Vorgehen cinzustellen . Die auf

henke fallende Bundestags - Sitzung hat , ohne Zweifel in

Folge der jetzt eingetretcnen Wendung , n cht stattgefunden .

Wiesbaden , 12 . Juli . ( Mrh . Z .) Der in Bad Nau¬

heim zur Haft gebrachte muthmaßliche Mörder der Emilie

Locheisen , Ockonom Nolde , ist dem Kriminalgericht zu
Hanau übergeben worden . Er wird nach beendigter Vor¬

untersuchung vor die dortigen Assisen gestellt werden . Nolde

leugnet das Verbrechen .

Wiesbaden , 13 . Juli . ( Fr . I .) Priuz Nikol auS von

Nassau ist heute aus dem Hauptquartier der österr . Armee

hiehcr , resp . nach Biebrich zurückgekehrt . — Der Herzog hat
eine rasche Entlastung des Kriegsbudgets ange¬
ordnet ; vier Altersklassen der Truppen sind bereits heute , ent¬

lassen worden . Die Beurlaubung sämmtlicher Mannschaften
der Sanitätökompagnie läßt eine baldige vollständige Demo «

bilisirung erwarten . — Gestern kam der Herzog von Bor¬

deaux , Graf v . Chambord , in Begleitung des Grafen
Moiltl auf der Durchreise hier an .

Berlin , 13 . Juli . ( Preuß . Z . ) In Folge deS zwischen
Oesterreich und Frankreich geschlossenen Friedens ist heute au
die im Marsche befindlichen Truppen der mobilen
Armee der Befehl ergangen , in den zur Zeit innehadenden

Stellungen Halt zu machen . Ebenso sind die Anordnungen
deS Truppentransporls auf allen Eisenbahnen zurückge¬
nommen worden . — Ein Erlaß vom 1 . Juli ordnet
die Auflösung der Direktion der Rhein - Nahe - Eisen¬

bahn zu Kreuznach mit dem 1 . Aug . d. I . und die lieber «

tragung aller Rechte und Obliegenheiten derselben auf die von

jenem Zeitpunkt ab den Namen „ Königliche Eisenbahn -Direk¬

tion " führende Direktion der Saarbrücker Eisenbahn in Saar¬

brücken an .

Berlin , 13 . Juli . Man schreibt der „ Fr . Postztg ." :

Nach der hier vorherrschenden Ansicht hat die Gestaltung der

vom Fürsten Windischgrätz hier geführten Unterhandlun¬

gen wesentlich dazu beigetragen , Se . Maj . den Kaiser Franz

Joseph zum Eingehen auf die Anerbietungen deS Kaisers

Napoleon zu bestimmen . Der Fürst war mit dem wieder¬

holten Bemühen , die preußische Regierung zum baldigen thä -

tigen Eingreifen in den Gang der Ereignisse zu bewegen , nicht

glücklich , und selbst die Meinungsverschiedenheit im Ministe¬
rium schlug nicht einmal direkt zu Oesterreichs Gunsten aus . . .

Mehrfache Anzeichen deuten schon darauf hin , daß der nun¬

mehr angebahnte Weg einer direkten Verständigung zwischen

Oesterreich und Frankreich den preußischen Interessen nicht

eben förderlich sein wird . Um so mehr bleibt zn beklag n ,

daß die vielfachen Mahnungen , welche schon seit Monat -r. die

Möglichkeit einer österreichisch -französischen Vereinbarung alS

daS wahrscheinliche Ergebniß einer fortgesetzte « unklaren Zö¬

gerungspolitik verkündeten , so wenig Beachtung gefunden

haben . Die offiziösen Korrespondenten werden nun gegen

Oesterreich schreiben und die Mißstimmung , welche begreif¬

licher Weise an allen Orten Deutschlands gegen Preußen schon

vorhanden ist , nicht als eine natürliche Folge diesseitiger

Politik , sondern als Neid auf „ Preußens militärische Hege¬
monie " darznstellen sich bemühen .



Fürst Windischgrätz hat nun auch bereits durch ein Tele¬

gramm die Weisung erhalten , nach Wien zurückznkehren , weil
mit Preußen Nichts mehr zu verhandeln sei. Der Fürst bat
sich bereits heute bei Ihren Majestäten in Sanssouci verab¬
schiedet .

Berlin , 14 . Juli . Wie die „ Prenß . Ztg ." meldet , wird
der bekannte preußischeBundesantrag von der Re¬

gierung zurückgezogen ; die erforderliche Weisung ist bereits

nach Frankfurt abzegangen .

H Berlin , 14 . Juli . Wie heute verlautet , wird von
Seiten der Regierung bereits die Frage wegen alsbaldiger
Demob ilisirung der in Kriegsbereitschaft gesetzten Armee¬

korps erörtert . Man will behaupten , die Maßregel werde
nicht auf ein Mal , sondern ganz allmälig zur Ausführung
kommen . Es soll nicht plötzlich die allgemeine Entlassung der
eindcrufenen Reservisten und Landwehrmänner angeordnet
werden ; vielmehr dürften zunächst blos umfassende Beurlau¬

bungen erfolgen , und zwar vorzugsweise nach Maßgabe der

Rücksichten , welche die häuslichen Verhältnisse der einzelnen
Wehrmänner in Anspruch nehmen . Eine mit der Befestigung
deS Friedens wachsende Ausdehnung dieses Systems würde
dann den Uebergang zum völligen Aufhören der kriegerischen
Zurüstungen bilden . — Offenbar lassen schon die jetzt auf die¬

sem Gebiet vorliegenden Anordnungen der Negierung entneh¬
men , einen wie bedeutenden Umschwung die letzten Tage
in der diesseitigen Politik hervorgebracht haben . Während
noch zu Anfang der Woche in zahlreichen Zeitungsberichten
aus Berlin die Versicherung laut wurde , der Abschluß
deS Waffenstillstandes werde in dem Vorgehen Preußens
um so weniger eine Aenderung bewirken , als die in ' s
Werk gesetzte Machtentfaltung zur Durchführung der dies¬
seitigen Anträge beim Kongreß nolhwendig erscheine , hat
die unerwartete Wendung der Friedensfrage plötzlich an¬
dere Entschlüsse hervorgerufen , obwohl neben dem Privat¬
abkommen der beiden kriegführenden Mächte immer noch ein
europäischer Kongreß zur Regelung der inner » Angelegenhei¬
ten Italiens in Aussicht steht . Diese Wandlung deutet wohl
darauf hin , daß Preußen auf die Verhandlungen des Kongres¬
ses nicht mehr denjenigen Einfluß auszuüben gedenkt , dessen
Geltendmachung zur Wahrung der deutschen Interessen wie
deS Gleichgewichts und des Nechtszustandes in Europa ihm
früher als ein so gewichtiger Beweggrund zur Ausbietung sei¬
ner Wehrkraft sich darstellte . Die Abstandnahme vondenTrup -

pcnaufstelluugen am Rhein und Main findet dabei allerdings
eine sehr naheliegende Erklärung in dem Wunsch , Demonstra¬
tionen zu vermeiden , die zu Verwicklungen führen könnten . Sehr
wenig überlegt erscheint eS von mehreren hiesigen Blättern ,
wenn dieselben nach der eifrigsten Bekämpfung jeder Koope¬
ration Preußens und Deutschlands mit Oesterreich jetzt der

süddeutschen Großmacht ihren raschen Abschluß mit Frankreich
noch gar als eine „ Rücksichtslosigkeit " gegen ihre Bundesge¬
nossen anrechnen wollen . Mit nicht geringerem Unrecht wird
der gleiche Vorwurf gegen den österreichischen Antrag in Be¬

treff der Bundesfeldherrnschaft erhoben . Da man Oesterreich
im Stich ließ , so war es selbstverständlich auf die ihm am

passendsten scheinende Wahrung seiner Interessen hingewiesen ,
und da ein thatkräftiges Eingreifen in den Kampf doch nicht
zu erwarten stand , so war vollends kein Anlaß vorhanden , die

Grundlagen der Bundcs - Kriegsverfassung einer unklaren

Neuerung zum Opfer zu bringen . — Die gesteigerte Thätig -

keit der Geschützgießereien und der Gewehrfabriken
soll vorerst keine Aenderung erfahren . Auch werben einer aus¬
drücklichen Anordnung zufolge die Bestellungen vollständig
ausgeführt , welche bei zahlreichen Gewerbtreibenden in Bezug
auf die Lieferung von Militäreffekten gemacht worden

sind .
Wien , 9 . Juli . ( H . N .) In diplomatischen Kreisen

versichert man mit Bestimmtheit , daß Kaiser Napoleon
nicht den mindesten Anstand nehmen wird , die von Preußen
verlangte Erklärung abzugeben , „ daß die bisher in Italien
stattgefundenen Verletzungen dcs völkerrechtlichen Rechts - und

Besitzstandes , die Einrichtung provisorischer Negierungen , und
die Diktatur des Königs Viktor Emanuel nur provisorische ,
durch und für de» Krieg getroffene Maßregeln seien . welche
an .sich weder Rechte geben , noch aufheben können ." Dadurch
dürfte eS sich auch erklären , daß Rußland sich bereits mit die¬

ser Anfrage einverstanden erklärt hat . Kaiser Napoleon wird

sich auf seine frühere Erklärung berufen , daß die endgiltize
Lösung der italienischen Frage einem Kongreß Vorbehalten
bleiben müsse , und neuerdings diesen Antrag stellen . Er
kann Dies um so eher thun , da er der Majorität sicher ist .

Wie « , 11 . Juli . Die „ Ostd . Post " bleibt bei ihrer

schon ausgesprochenen Ansicht , daß die nächste Veranlassung
zu dem Waffenstillstand nicht in diplomatischen Ursachen zu
suchen ist, sondern in rein militärischen , in dem Krankenstand
der französischen Armee . — In Salzburg trafen am
7 . Juli 300 kranke und verwundete Krieger ein und wurden
in dem zu einem provisorischen Spital eingerichteten kais . Lust¬
schloß Kleßheim untergebracht . Schon am andern Tage be¬

suchte die Kaiserin Karolina Augusta das sorgfältig einge¬
richtete Spital und ließ unter die Verwundeten Cigarren ver¬

theilen .
Wie « , 12 . Juli . ( Ostd . P .) Privatnachrichten zufolge

hat die Zusammenkunft der beiden Monarchenin
Villafranca von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends ge¬
dauert . Die Unterredung hatte Anfangs einen rein mili¬

tärischen Charakter . Bezüglich der später eingetretenen poli¬
tischen Wendung vernehmen wir mehrere Versionen . So
wird einerseits erzählt , Graf Rechberg sei bereits während der
kaiserlichen Anwesenheit nach Villafranca beschicken worden ,
während eine andere Version wissen will , die Präliminarien
seien direkt von beiden Monarchen festgestellt worden und die

schriftliche Redaktion habe nach ihrer Zurückkunft stattgefunden .
So viel ist aus dem Ganzen ersichtlich , daß die Unterzeichnung
derselben erst heute stattgefunden . — Die Rückkehr Sr . Mas .
deS Kaisers wird zwischen morgen und übermorgen erwartet .
Ihre Maj . die Kaiserin ist ihrem erlauchten Gemahl bis
« ach Laibach entgegen reist .

Wien , 13 . Juli . ( W . Bl .) Uebcr die Zusammenkunft
unseres Kaisers mit dem Kaiser Napoleon in Villa¬
franca entnehmen wir einer gestern hier eingelangten tele¬
graphischen Privaldepesche Folgendes : Bekanntlich ging die
Einladung vom Kaiser Napoleon aus , welche von dem Kaiser
von Oesterreich auch sofort angenommen wurde . Obwohl
der Ort der Zusammenkunft ( Vlllafranca ) in diesem Augen¬
blick als ein neutraler Boden angesehen werden mußte , so
war der Kaiser Napoleon doch darauf bedacht , zum Empfang
des Kaisers Franz Joseph entsprechende Vorbereitungen treffen
zu lassen und hierbei gewissermaßen die Honneurs zu machen .
Eine Salve von einigen Hundert Kanonenschüssen kündigte die
Ankunft der beiden Monarchen an . Nach der ersten Begrü¬
ßung derselben und nachdem die Vorstellung der Personen
ihrer Begleitung stattgefunden hatte , wurde ein Dejeuner ser -
virt , worauf Ihre Majestäten sich in ein besonderes Gemach
zurückzogen und einige Stunden rm vertraulichen Gespräche
beisammen blieben . Später nahmen auch die Personen der
Begleitung an der Verhandlung Theil , worauf man sich erst
gegen Abend trennte . Die Begegnung der beiden Souveräne
— die sich hier zum ersten Mal sahen — konnte unter den ob¬
waltenden Umständen kaum freundlicher und in ihren unmit¬
telbaren Folgen kaum wichtiger sein , wie es die bereits am
folgenden Morgen ( den 12 . früh ) erfolgte Unterzeichnung der
Friedenspräliminarien bezeigt .

Wien , 13 . Juli . Der schon erwähnte Armeeb efehl
des Kaisers FranzJoseph lautet vollständig :

Gestützt auf Mein gutes Recht , bin Zch in den Kampf für die Hei¬
ligkeit der Verträge getreten , zählend auf die Begeisterung Meiner
Völker , auf die Tapferkeit Meines Heeres und auf die natürlichen
Bundesgenossen Oesterreichs .

MeineVölker fand ich zu jedem Opfer bereit , die blutige » Kämpfe
haben der Welt den Heldenmuth und die Todesverachtung Meiner
braven Armee erneuert gezeigt , die , in der Minderzahl kämpfend ,
nachdem Tausende von Offizieren und Soldaten ihre Pflichttreue mit
dem Tode besiegelt , ungebrochen an Kraft und Muth der Fortsetzung
des Kampfes freudig entgegensicht . Ohne Bundesgenossen , weiche
Ich nur den ungünstigen Verhältnissen der Politik , denen gegenüber
eS Mir vor Allem zur Pflicht wird , das Blut Meiner Soldaten , so¬
wie die Opfer Meiner Volker nicht erfolglos in Anspruch zu neh¬
men . Ich schließe Frieden , ihn auf die Mincio -Linie basirend .

AuS vollstem Herzen danke Ich Meiner Armee , sie hat Mir auf ' s
neue gezeigt , wie unbedingt Ich bei künftigen Kämpfen auf sie
rechnen kann .

Verona , am 12 . Juli 1859 . Franz Joseph m . p .

Wie « , 14 . Juli . Wie die „ Oesterr . Corresp . " meldet ,
hat der Kaiser sogleich die Einstellung der eben stattfindenden
Rekrutirung angeordnet .

Italien .
Z Turin , 13 . Juli . Hr . v. Cavouzc hat seine Ent¬

lassung eingereicht und diese ist angenommen worden .
Graf Arese rst vom König cinzeladen worden , die Bildung
eines neuen Kabincts zu übernehmen . Der König ist heute
Abend angekommen und wurde von der Bevölkerung mit Bei¬
fallsbezeigungen empfangen .

Venedig , 8 . Juli . ( Oesterr . Z .) Venedig befindet sich
heute im Stadium der höchsten Aufregung und Erwartung .
Gestern früh langte hier die verbürgte Nachricht an , daß 28
französische Kriegsschiffe , im Begriff , sich mit der
bis jetzt vor Venedig liegenden Belagerungsflottille zu vereini¬
gen , bereits einige Seemeilen vom Lido entfernt in Sicht seien .
Wirklich trafen auch gegen Mitlag zwei Linienschiffe daselbst
eui , und konnten von erhöhten Standpunkten auS deutlich
wahrgenvmmen werden . Trotz der glühendsten Sonnenhitze
waren die Dächer und sonstigen erhöhten Punkte von mit un¬
geheuer » Fernröhren versehenen Beobachtern besetzt, und von
Stunde zu Stunde stieg die Erwartung . Um fünf Uhr Nach¬
mittags sah man einen österreichischen Dampfer mit der Par -
lameniärflagge aus dem Hafen laufen und sich gegen das
feindliche Geschwader bewegen . Deutlich konnte man entneh¬
men , wie beim Anblick desselben das feindliche Kommandeur -
schiff ebenfalls die weiße Flagge hißte und ein Boot entgegen -
senvete . Nach einem Aufenthalt von zehn Minuten lehne der
österreichische Dampfer zurück, lief in unfern Hafen ein und
ging vor dem Festuagsgebäude vor Anker . Die verschiedenen
Vermuthungen und Gerüchte , welche sich an diese Vorgänge
knüpften , aufzuzählen , würde ein Riesenunternehmea sein , und
es genüge die einfache Bemerkung , daß , je toller und abenteuer¬
licher irgend ein Gerücht auftauchle , desto williger und leichter
dasselbe Glauben fand . Wenige Stunden genügten jedoch ,
um Licht und Ordnung in das chaotische Gewirre zu bringen
und die Oeffentlichkeit über den Grund des Auslaufens unseres
Parlamentärschiffes aufzuklären . Da der französische Gene¬
ral Fleury im Auftrag des Kaisers der Franzosen im Haupt -
quariier Sr . Maj . unseres Kaisers einen Waffenstillstand vor¬
geschlagen hatte , welcher angenommen und über dessen Einzel¬
heiten verhandelt wurde , so hatte ein Parlamentär den Kom¬
mandanten des Blokadegeschwaders Admiral Jurien de la
Graviöre von diesem Vorfall mit dem Beifügen zu verständi¬
gen , daß derselbe auf Befehl seines Kaisers bis auf Weiteres
sich aller Feindseligkeiten zu enthalten habe .

Livorno , 4 . Juli . Die toskanische Interimsregierung
hat österreichischen Kapitänen erlaubt , von ihren
Schiffen wieder Besitz zu nehmen ; dieselben dürfen aber erst
auf weitere Weisung abfahren .

Frankreich .
Paris , 12 . Juli . Man schreibt der „ Allg . Ztg . " : Bon

dem Frieden , der gestern zwischen den beiden Kaisern ab¬
geschlossen worden ist, sagt man hier : Er sei nichts Anderes
als die Präliminarien zu einem Weltkriege . In
der That kann ich Ihnen auS sehr guter Quelle mittheilen ,
daß eine geheime Konvention eristiren soll , von welcher nur
Rußland in Kenntniß gesetzt worden ist . Man sagte mir

nichts über den Inhalt derselben , gab mir jedoch zu verstehen ,

daß England keine Ursache haben werde , mit dieser Konven¬
tion zufrieden zu sein . Man ist übrigens hier im höchsten
Grad überrascht , um mich keines bezeichnenderen Ausdrucks
zu bedienen , daß der Kaiser sein so feierlich proklamirtes Pro¬
gramm nicht in Ausführung gebracht . Der Eindruck , wel¬
chen heute die Friedensbedingungen hier gemacht haben , war
ein peinlicher , und man fürchtet , daß sie im Volk böses Blut
machen werden . Der revolutionäre Geist läßt sich leichter
heraufbeschwören , als bannen . Auch in Italien wird man
nicht so bald die aufgeregten Gcmüther wieder zur Ruhe brin¬

gen . Der Kaiser lhut jedenfalls gut , Italien selbst zu ver¬
lassen , und sich auf keinen feierlichen Empfang hier einzu -
laffcn . Er wird übrigens schon dafür gesorgt haben , daß die
Franzosen bald wieder neue Beschäftigung am Rhein und im
Kanal bekommen werden .

* Paris , 14 . Juli . Die im telegraphischen Auszug schon
mitgetheilte Proklamation des Kaisers an die italie¬
nische Armee lautet vollständig :

Soldaten ! Die Grundzüge des Friedens sind mit dem Kaiser
von Oesterreich festgcstellt , der Hauptzweck des Krieges ist erreicht .
Italien wird zum ersten Mal eine Nation werden . Eine Konföderation
aller italienischen Staaten , unter dem Ehrenvorsitz dcs hl . Vaters , wird
die Mitglieder derselben Familie in einen Bündel vereinigen . Das Vene -
tianische bleibt allerdings ( il est vrni ) unter österreichischem Szepter ;
aber es wird nichtsdestoweniger eine italienische Provinz sein , indem eS
einen Theil der Konföderation bildet . Die Vereinigung der Lombardei
mit Piemont schafft uns auf dieser Seite der Alpen einen mächtigen Ver¬
bündeten , der uns seine Unabhängigkeit verdanken wird ; die Regierun¬
gen , welche außerhalb der Bewegung blieben oder in ihre Besitzungen
zurückgerufen werden , werde » die Nothwendigkeit heilsamer Reformen
begreife » . Eine allgemeine Amnestie wird die Spuren bürgerlicher
Zwietracht verwischen . Italien , welches nunmehr Herr seiner Geschicke
ist, wird es sich nur selbst zuzuschreiben haben , wenn cs nicht regelmäßig
vorschreitet in Ordnung und Freiheit . Ihr werdet bald nach Frankreich
zurückkchren , das dankbare Vaterland wird mit Wonne die Soldaten
empfangen , welche den Ruhm unserer Waffen so hoch hoben zu Monte -
bello , Palestro , Turbigo , Magenta , Malegnano und Solferino ; die in
2 Monaten Piemont und die Lombardei befreiten und nur deßhalb inne¬
hielten , weil der Kampf Verhältnisse gewinnen wollte , die nicht mehr
im Einklang standen mit den Interessen Frankreichs in diesem furchtbaren
Krieg . Seid also stolz auf Eure Erfolge , stolz auf die erzielten Ergeb¬
nisse , stolz vor Allem , die vielgeliebten Kinder jenes Frankreichs zu sein ,
welches stet - die große Nation sein wird , so lange es ein Herz habe »
wird , edle Dinge zu begreifen — und Männer , wie Ihr , um sie zu
vertheidigen .

Hauptquartier Valegg ! o , 12 . Juli 1859 . Napoleon .
Der „ Moniteur "

veröffentlicht einen Bericht des Prin¬
zen N a p o l e o n an den Kaiser über die moralischen , polizei¬
lichen und organisatorischen Leistungen seines Korps in Tos¬
kana und entwickelt dann die „ unglücklicher Welse bis dahin
völlig friedfertigen

"
Operationen seines Korps , wodurch die

Oestcrreichcr gezwungen wurden , Ancona , Bologna und alle
Positionen am rechten Po - Ufer aufzugeben , die viel Zeit und
Geld gekostet hatten . — Man liest ferner im „ Moniteur " :

In gewissen Städten und Bahnhöfen kamen aus Anlaß des Abgangs
oder des Durchzugs von Truppen nach Italien Unordnungen vor ;
sich außerordentlicher Aufregung hingcbcnd , entfernten sich Soldaten von
ihrer gewöhnlichen Ruhe und Disziplin . Der KriegSmintster , von die¬
sen bedauerlichen Szenen unterrichtet , bezeugte sein lebhaftes Mißfallen
und ertheilte strenge Befehle , daß dieselben sich nicht wiederholen . Trup -
pen dürfen nicht vergessen , daß sie in den Waggons wie in Reih und
Glied Soldaten sind ; nicht durch Toben und Lärmen soll ihr Enthusias¬
mus sich zeigen ; die Waffen tragen , für Kaiser und Land , ist eine edle ,
ernste Pflicht , und nie dürfe » Jene , welche sie erfüllen , die Ruhe und das
Benehmen außer Acht setzen , die den Vertheidigern der Nationalehre
gebührt .

Der Kaiser wird dem Vernehmen nach noch einige Tage in
Italien verweilen . — Wie man der „ Fr . P . -Z . "

schreibt ,
wäre bereits zwischen Sardinien und Frankreich eine
sehr ernstliche Spannung eingetreten . Auf die sardinische
Armee soll die Nachricht von dem abgeschlossenen Frieden einen
ungünstigen Eindruck gemacht haben . — Wie verlautet , wird
Kossuth nach London zurückkehren . — AuS der Hauptstadt
Großbritanniens wird berichtet , daß sich Mazzini zu neuer
Thätigkeit anschickl . — Börse : Die Realisaiionen dauerten
deute in großem Maßstab fort . Viele Käufer , welche auf die
Hausse gewartet hatten , entschlossen sich, ihren Gewinnst zu
sichern , indem die Kurse durch Angebote zum Halten gekom¬
men waren . Rente , welche gestern 69 . 25 stand , begann mit
68 . 80 und ging auf 68 . 30 zurück .

Paris , 15 . Juli . ( T . d . Sch . M . ) Eine Depesche aus
Desenzano widerspricht der Behauptung , der Waffenstill¬
stand sei in Folge des Gesundheitszustandes der
französischen Armee abgeschlossen worden . Derselbe
sei ausgezeichuet . ( Moniteur . )

Großbritannien .
§ London , 14 . Juli . „ Morn . Post "

sagt , Oester¬
reich habe sich geweigert , die Abschließung des Friedens einem
Kongresse anzuvertrauen .

London , 14 . Juli . ( T . d . Sch . M .) Baillie sagte
im Unterhause , England sei nicht im Vertheidigungs -
zustande , wenn ein Krieg ausbreche und Deutschland die
Neutralität bewahre . Wood und Peel theilen diese Furcht
nicht ; die Armee sei stark genug ( ?) .

Durch die vereheliche Erpebition der „ Karlsruher Zeitung " habe ich
beute an dort cingegangenen Beiträgen zur Anschaffung von Neuen Te¬
stamenten für Soldaten , im Namen des Hr » . HofrathS Gockel, erhalten

Zwanzig zwei Gulden 26 kr .
und spreche für die gefällige Besorgung meinen verbindlichsten Dank auS .

Karlsruhe , 14 Juli 1859 .
Mühlhäusser .

Verantwortlicher Redakteur :
vr. I . Her« . Kroenlet »,



1 .545 . Heidelberg , Juli 1859.

GeMtseröffmmg und Empfehlung.
Ich zeige biemit a » , daß ich dahier ein Handelsgeschäft errietet habe. In , unterhalte stets wool affor-

tiriks Lager in Spiel - und Drechslereiwaaren , feinen Meerschaumpfcifen und Cigarrenspitzen ,
Elfenbeinschnitzerei , Parfümerien , Kurzwaaren , Leinen - und Baumwollgarn , glatten Sei¬
denbändern , Cigarren und feinerem Tabak , Biotin -, Cither - und Guitarre -Saiten «.echt röm >-
schcs Fabrikat ) re . Schriftliche Aufträge führe ich prompt und billig aus.

Zosef Keller,
_ westliche Hauptstraße 57.

1 . 535. Heilbronn .

Mefserwaaren-Empfehlung.
Wir erlauben uns biemit anzuzeigen, daß wir bei Herrn

Zossk Lsllsr , westliche Hauptstraße Nr. 57

eine vollständige Niederlage unserer sämmtlichcn Mefferwaaren rc . ernchtet und denselben in den Stand gesetzt
haben, solche zu den Fabrikpreisen abzugeben. Nachstehend ertheilen wir eine kurze Nebersicht dieser Artikel:

Stahl -, Taschen - und Federmesser , Jagd- und Reisemeffer, Pateut -Rafirmesser und Streich ,
riemen » ebft Me ininernle zum Schärfen der Rafirmeffer, hoblgeschliffenc Rasirmestcr , Tafel - und Tran -
schirbrstrcke , Deffeitmeffer, Frübstückmeffer und Gabeln , Schinken- oder Pariser Kochmeffrr , Kinderbestecke ,
Nutet- und Küchemneffer , Mefferschärser und Streichstählc zum Schärfen der Tilckmeffer, Nußknacker , Zucker -
zangen , Pfropfzieher, alle Sorten Scheeren ( Leinwand- , Tuch -, Leder - und Papier,cheeren , Stickscheerchen ,
namentlich auch solche zur englischen Stickerei , Tülllcheeren, Zuschneidsckecren , Nagelscheercn, Lickt- und Lam-
pensckeeren rc .) , Trennmesser, Scheeren - Etuis nach Art der englischen , Nagelzangen und Feilen , Hühneraugen -
messer , Pincetten , Scklüffeldaken und Ringe , Magnete re. ; ferner die neuesten praktischen Garten -Instrn -
mente . als Garten- und Okulirmesser, Spalt « und Rindepfropfmcffer, Gariensckeeren und Sägen, hüdlche
Eiuis mit diesen Instrumenten für Gartenfreunde , alsdann Metzgermefser und Stähle in verschiedenen
Formen u . s. w . Gebrüder Dittmar,

Messersabrikailten in Hellbraun .

Bad Hub.
1 .640 . Nächsten Sonn -

_ _ tag den l7 . dieses Monats
Tanzbclustrcmng ; wozu ergebenst einladet

Die Verwaltung . _
1 .519 . GerlachSbkim .

^ In der Filialapetheke zu Königshofen ist
die Stelle eines Verwalters dis >. Oktober

d. I . zu besetzen . Das Nähere bei Avotbeker
Hr . dlevdhart in

1 .618 . Karlsruhe .WW» Einstetler-Vejuch.
Ein ausgedienter Unteroffizier, der die Einstandser -

laubniß hat , sucht einen Einsteller auf eine ganze oder
R>st- Kapitu !ationszeit. Zu erfragen bei H. Weis ,
Kanzleidiener bei der französischen Gesandtschaft,
HirschstraßeNr. 2 dahier.

51.438. Mannheim .

kern - < >»<»»»,
Prvma - Qucrlvtat und unter Garantie
der 4techt^ ett bei

«U . 1 ^ . Ls » NL «L L ^o .

_ in
1 .571 . Offenburg .
Wcinvcrsteigerung.
Die Erben beS verstorbenen

ßJgna, Plank von hier lassen
»am Donnerkag den 2l . Juli

d . I . , Vormittags 10 Uhr , in ihrer Behausung
in brr Sieinstroße nachverzeichnete Weine der Erb -
t - eilung wegen öffentlich versteigern:

1080 Maß l858er Durbacher Wcißherbst,
1440
1770
780

1920
430
490
480
150

Zeller

„ Weißen,
„ Gemischten,
„ Rothen ,
„ Obstwein ,

1857er Rothen ,
„ Weißherbst.

Bergwein ,

1 .212 . Breiten .
Liegenschafts-Verstei¬

gerung .
Aus der Verlassenschaft res RothgerbermeisterS Ja¬

kob Autenrieth dahier wird , derEidtbeilung wegen ,
am 22 . Juli d . I . , Nachmittags 2 Uhr , auf dem
Rathhause dahier öffentlich versteigert :

Eine neucrdaute Behausung mit vollständiger
Gerbereieinrichlung , nebst ca . 1 Viertel Garten
dabei ; dieselbe liegt an der Straße nach Bruch,
sal , und hinter derselben fließt die Salbach
vorbei.

Breiten , den 29. Juni 1859.
Waise nrichter Mager .
1 . 521 . Nr.8l5l . Karlsruhe .
Fahrnißversteigerung..

AuS der Verlasseiischaflsmasse
^deS verstorbenen Oberarzies Ohl -
»hauser dahier werden am' Mittwoch den 20 . Juli d . I .,

Vorm ' ltags 9 Uhr anfangrnd ,
in der Wohnung des Erdlafssrs , Amalienstraße Nr. 8,
öffentlich g - gen daare Bezahlung versteigert:

Slaatspapicre , Gels und Sttder , Manns-
kleider . Beiten , Weißzeug , Schreinwerk, Küchen -
gcschirr und allerlei Hausrath.

Karlsruhe , den 9. Juli 1859.
Großh. bad. Stadtamtsrevisorat.

G . Gerhard .
_ vckt Mü ller

1 .660. Karlsruhe . ( Pfcrdevcr -
i sleigcrung .) Nächsten M o » I a g , Vor -
l mitiags 9 Uhr , werden im Kasern,nhof zu' Gcttcsaue zwei ausrangirte Artillerie -

Pferde gegen baare Bezahlung öffentlich versteigert.
Karlsruhe , den 15 . Juli 1859.

Verrechnung de» großd. Artillerie . Regiments .
G . Koch ,

Regiments - Quariiermeißer.
„„ .».r--- . -» , >, ». ». . .

1 .627. Rastatt .
Bekanntmachung .

In Folge hoher Anordnung werden sämmiliche in
dem Festungssteinbruche am Eicheiberg befindliche
Gebäude auf den Abbruch , und einiges dort erliegende
Materialegegen gleich baare Bezahlung an de» Meist¬
bietenden öffentlich versteigert.

A » Gebäuden :
s) Objektshütte aus Riegelwänten mit Bretter¬

dach, 73^ lg. , 34' br , 8/ / hoch,
6) Steinbauerhütlcaus Bretterwänden mit Bret¬

terdach , 44' lg,, 25' br. , 7 ' / / hoch,
c) Pulverrüite aus Riegelwänden mit Bretter¬

dach, 15' lg . , 10 ' br . , 8'
hoch ,

ü ) Wagnerhülte , Breiierverschalung mit Bretter-
dach, 38' lg . , 12 ' br.

Anbau an der Objeklshiitte :
e) Zeughüile aus Bretterwänden mit Bretterdach ,

lü ' lg , 15 ' dr., 6' hoch,
k) Schmiede aus Riegelwänden mit Ziegeldach,

47 ' lg ., 24' br ., 9 ' hoch.
An Materiale :

60 Stück alibrauchdare eichene Eisenbahn -
Langschwelleii s >0 ' lg .,

161 Stück altbrauchbare 4 ' /z — 5 '/, " eichene Eisen-
bad» -Langschweüen ü 8' lg ,

50 Stück Backsteine , .
60 Stück flache Dachziegel,

200 coiück Dachschindeln ,
Klflr . Brennholz ,
mehrere Parteien alteS Holz.

Die Versteigerung findet am 26 . Juli 1859 kalt,
und beginnt um 9 Uhr Vormittagsan Ort und Stelle.

Die Abbrechlings- und Abfuhrszeit wird für die
Gebäude auf 3 Wochen vom Tage des Zuschlags fest¬
gesetzt.

Rastatt, den 12 . Juli 1859.
K. K . Genie - Direktion .

B°» Pld 0 ll ,
Major.

1 .648 . Nr. 2252 . Stühlingcn . ( Bekannt¬
machung .) D -e wegen Diebstaols verhafiete Io -
Hanna Schüle von hier , deren Signalement unten
deigefügt, ist im Besitze nachverzeiLneler Gegenstände,
über deren redlichen Erwerb sie sich nicht auszuweisen
vermag . Dieselbe ist eine bekannte Landstreicherin,
weiche sich seit Dezember 1857 wiederholt im König¬
reich Bayern, namentlich an den Orten München,
Kempten, Ingolstadt, Amsberg, Regensdurg , Traun¬
stein , herunigclrlcbkli. Da sie die einzelnen Gegen¬
stände wahrscheinlich entwende« hat , so bitten wir um
Ermittlung der Eigeiilhümer .

- Stichlingen , den ll . Juli 1859.
Großh . bao. Amtsgericht.

Merz .
Verzeichniß

der der Johanna Schüle von hier abgenom¬
menen Gegenstände :

1 . Vier leinene Betttücher ohne Zeichen , wo¬
von eines mit gestepptem Saum

2. Zwei leinene , gebilbeie Handtücher ohne
Zeichen .

3. Ein weißbaumwollcncs Rastrtüchttin ohne
Zeichen .

4 . Ein einzelner Kttiderstrumpf ohne Zeichen .
5. Eine Kinde,schürze von weißem Soiriing .
6. Ei » leineueo Betttuch, mit 51. ll . roch ge¬

zeichnet .
7. Ein Bettüberzug von weißem Sbirting ,

unten mit weiß - und rothgeftrerftemBeiatz
und zum Zukttöpseu eingerichtet, mit ä . 51.
li . 13 . wriß gezeichnet .

Nr . 8. Ei » weiß - und rotelarrirler Bettüberzug ,
uitten mit weißen Bändeln versehen und
auf rer Innern untern Seite mit 1. 5V.
roch gezeichnet .

Nr . 9 . Ein roihtarririerBettüberzug mit Rändern
von we .ßei» Shttttng , »nie» m t Bändeln
versehen und mit 51. IV . roch gezeichnet .

Nr. 10. Zwei Kopfkissenübrrzüg« von weißem Sdir -
ting , auf der Sette Mit Bändeln versehen
unv den Buchstaben li . I». rorh gezeichnet .

Nr. 11 . E>» feinleinencs , gedilrtes Tttchtuch, mit
den Buchstaben 51. 6 . roth gezeichnet .

Nr. 12. Eil, leinenes , gebildtts Tischtuch , mit den
Buchstaben K . roth gezeichnet .

Nr. 13 . Eine leinene, gedildle Serviette, mit 1. 51. 9 .
roth gezeichnet .

Nr. 14. Ei » leinenes , gebiltteS Handtuch, 51. 8. 2.
roth gezeichnet .

Nr. 15 . Ein di« o, mit den Buchstaben 5l. L. roth
gezeichnet .

Nr. 16 . En, ditto, in einer Ecke mit drei rotheu
Plinkitn gezeichnet .

Nr. 17 . Ein ditto, l . 4 . 15. roth gezeichnet .
Nr. 18. Ein ditio, V . K. gezeichnet .

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.
Nr.
Nr .

Nr.

Nr. 19. Ein leinene- , gebildteS Handtuch, mkt den
Buchstaben I . 7 . blaßroth gezeichnet .

Nr. 20. Ein ditto. V . 8 . ? . blaßroth gezeichnet .
Nr. 21 . Ein Handtuch, 5l . VV. roth gezeichnet .
Nr. 22. Eine Frauennachtjacke von weißem Piquö ,

mit deutschen Buchstaben A. K. und unter
denselben mit Ziffer l . roth gezeichnet .

Nr. 23. Ein Paar feine, weißdaumwoUeneStrümpfe
von einem erwachsenenMädchen , oben am
Rand mit zwei rothea Streifen unv den
Buchstaben k . 8 . roth gezeichnet .

Nr. 24. Ein Paar weißdaumwollene Strümpfe,
oben mit durchbrochenemRande und den
Buchstaben k. X. roth gezeichnet .

Nr. 25. Ein Paar ditto , mit der Ziffer 42 . roth ge¬
zeichnet .

Rr. 26. Ein einzelner Kinderstrumpf von weißer
Baumwolle , mit dem Zeichen ä . 51. 1 . roth .

Nr. 27. Eine Schürze von grünem , mit braunen
und weißen Streife » versehenem Seiden -
zeug , nebst einem kleinen Siück Zeug von
gleichem Stoff.

Nr. 28. Ein grünvioleit karrirter , mit rothen Strei¬
fen versehener Stuhlüberzng von Baum¬
wolle.

Nr. 29. Ein achteckiger Teppichshawl mit roth und
grünen Streifen und gleichfarbigen Fran¬
sen und rothem, mit grün durchwirktem
Grunde .

Nr. 30. Eine silberne Taschenuhr mit schwarzen
Zeigern , bronzenem Zifferblatt , auf wel¬
chem die Ziffern Mit arabischen Zahlen unv
die Mlnutenftriche mit ertöhier Emaille
angebracht sind . Auf der tnnern Seite der
hintern Wand ist das Zeichen >5 . k . N3.

Nr, 3l . Neun Eßlöffel und fünf Kaffeelöffel von
Komposition, jeder von einer andern Form .

Nr. 32. Ein wächsernes, liegendes Jcsuskindicin in
einem Glasbehälter.

Nr. 33. Ein geschliffenes bayrischesSeidelglas, mit
einem Deckel versehen , dessen Rand von
Zinn ist und der in der Mitte eine Porzel -
lanplatte hat , worauf sich ein Gemälde ,
einen Gemsenjäger vorstellend, befindet.

Nr. 34 . Ein ditto ml Deckel , worauf ein Gemälde , ^
zwei bayrische Mädchen vorstellend, sich de- !
findet. !

Nr. 35 . Zwei kleine , geschliffene Weinkelchgläser i
mit malt eingeschliffenen Gnirlanden.

Signalement
der Johanna Schüle von Sühlingen :

Augen, blau .
Haare, schwarzbraun.
Augenbrauen , braun .
Gesicht , länglich unv etwas runzlich.
Mund, etwas groß .
Kinn , rund.
Staiur , stark und breitschulterig.
Zähne , gut.
Größe , 5 Schuh 6 Zoll .
Alter , 37 Jahre.
Sonstige Kennzeichen : keine.

1 .632 . Nr. 4725 . Radolfzell . ( Auffor -
derung .) Der ledige Zimmern, »»» Quirin Brütsch
von Randegg ist vor einigen Jahren ohne Staatser -
laubniß nach Nordamerika ausgewandcrt . Derselbe
wird aufgefordert , binnen drei Monaten in
seine Heimath zurückzukehren , widrigenfalls er deS
Staats - und OriebürgerreihiS für verlustig erklärt
und in die gesetzliche Vermögencstrafe, sowie zur Tra¬
gung der veraniaßlen Kosten verfällt würde. — Sein
in Ranregg ererbtes Vermögen wiro zugleich mit i
Beschlag belegt. l

Radolfzell , den 13 . Juli 1859. j
Großh . bad. Bezirksamt .

Blattmann .
1 .59l . Nr. 5581. Müllheim . ( Urtheil . )

Ja UntersuchungSsuchen gegen Peter Müller von
Großkems , wegen Körperverletzung, bat das großh .
Hosgencht deS Oberrhettikreiscs durch Urtheil vom 2l .
v . Mts . zu Recht erkannt : „Peter Müller von j
GroßkemS sei der im Affekte verübten Körperverletzung
des Friedrich Hügin von Kleinkems schuldig , unv
deßhalb zu einer KreiSgefängnißkrafe von drei Mona¬
ten, geschärft durch acht Tage Hungerkost, sowie zur
Tragung der Kosten deS Slrafverfadrens und der Ur-
thettSvollstreckung zu verurtheilen ." Dieses Urtheil
wird dem flüchtigen Angeschuldigtcn hiermit verkündet.
MüNheim , den 2 . Jul : 1859. Grcßh . bad. AmtSge-
richt. Straub , vät. Biesele , A . j.

1 .643 . Nr . 6248 . Offendurg . ( Erkennt -
n i ß .) Da Joseph Sahr von Diersburg der öffent-
licken Auffoiderung vom 7. v. Mts . keine Folge gelei¬
stet, so wird derselbe wegen beharrlicher Laudeeflüch «
tigkeit seines Staats - und Ortsbürgerrechts für oer-
lustig erklärt unv der gesetzliche Vermögensabzug mit

3 Proz. von seinem außer Lau» ziehenden Vermögen
erkannt .

Offcnburg, den 13 . Jul ! 1859.
Großh. bad. Oderamt.

1 .339 . Nr. 14,568 .
^

Wald « Hut . ( Strafer -
kenntniß .) Da sich die Konskriptionspflichtigen:

1) Eduard Stoll von Grießen , Loos Nr. I I,
2) Samuel Guggenhetm von Thiengen , L00 S

Nr . 60.
3) Josef Frei von BalterSwell , L00S Rr . 95,
4) Ignaz Simmler von Geißlingen , L00 S Rr.

l >7, und
5) Friedrich Seemann von Görrwihl, L 00 S Rr.

189,
auf das öffentliche Ausschreiben vom 24 . Dezember
v. I . , Nr. 178, nicht gestellt haben , so werben diesel¬
ben ihres Orts - und StaatSbürgerrechtS für verlustig
erklärt und Jeder in eine Bermögensstrake von 800 fl.
verfällt .

Waldshut, den >8. Juni 1859.
Großh . bad. Bezirksamt.

0r . Sch wieder .
1 .617 . Nr. 6029. Durla » . ( Aufforde -

run g .) Die Wittwe des SchuhmachermeisterSHein¬
rich Philivp von vier . Philippine , ged . Sutz , bat
um Einweisung in Besitz und Gewähr des Nachlasse -
ihres Ehemannes gebeten , weil die gesetzlichen Erben
die Erbschaft ausgeichlagen hoben.

Diesem Ansuchen soll ftattgegeben werden , wenn
nickt innerhalb 6 Wochen Einsprache erfolgt.

Durlach , den 5. Juli 1859.
Groß - , bar. Amtsgericht.

G a up p .
1 .614 . Nr. 8126. Karlsruhe . ( Erbvor -

ladung . ) Luise Kie sse i , Ehefrau des Schauspie¬
lers Avolf Pohle , von Karlsruhe , welche vor etwa
acht Jahren nach Amerika ausgewandert und deren
Aufenthaltsort unbekannt ist , ist zur Erbschaft ihrer
zu Karlsruhe verstorbenenMutter, Wittwe des Schuh -
inachcrmeisterS Christoph Kiessel , Christian », geb .
Seit » von da , berufen unv wird hiermit aufgcfor-
dcrt , sich

binnen drei Monaten ,
von heute an , bei der Unterzeichneten TheilungSbe-
hörde zu melden und ihre Rechte gellend zu machen ,
ansonst ihre , ihr rurch den Tod ihrer Mutter anerfal-
lene, Erbschaft Denjenigen zugetbeilt werden würde,
denen sie zukäme , wenn sie , die Vorgeladene , bei deren
Ableben nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Karlsrute, den 13 . Juli >859 .
Großh . bad. Stadiamts - Revisorat.

G . Gerhard .
vüt . Jos. Weber , Notariatspr.

1 .630 . Nr. 10,623 . Emmenvingen . (Schul¬
denliquidation .) Jodann Döbelin 's Wittwe ,
Susanns , geb . Koch , von Eichsteitcn, welche mit ihrem
jrtzt verstorbenen Ehemann vor vielen Jahren mit
StaatSerlaubniß nach Amerika ging , bat um Ausfol -
gung des ncch hier befindlichen Vermögens gebeten.
Forderungen an die Wittwe oder deren -s Edemann
Jodann Döbelin sind bei Vermeiden der Nichtbe-
rückstcktlgulig in rer auf
Donnerstag de » 2 I . Julid . I . , Vorm . 11 Uhr,
anberaumten Tagfahrt dahier anzumelven .

Emmendingc » , den 29. Juni 1859.
Großh . bao. Oberamt.

vr . Gebhard .
vckt. Ziller .

1 .641 . Nr. 13,957 . Freiburg . (Mnuvtodi -
machung .)

Die Mundtodtmachung des Anton
Hornecker von Büchenbach , wegen
Verschwendung unv unordentlichen Le¬
benswandels beir.

Anton Hornecker von Buchenbach wurde wegen
Verschwendung und unordentlichen Lebenswandel- >m
ersten Grade mundtokt erklärt und Johann Tb 0 ma
von Buchenbach als Beistand für ihn ausgestellt und
heute verpflichtet ; was unter Hinweisung auf L .R .S .
513 öffentlich bekannt gemacht wird.

Freiburg , den 9. Juli i859.
Groß», bad. Landamt .

H i p P m a n n .
vcktt Asal .

1 .649. Nr. 1248. Stock ach.
( Erledigte Ge h ilfe n ste ll e. )
Die Stelle des ersten Gehilfen , mit
einem JahreSgehalt von 500 fl ., ist

erledigt und soll binnen 4 Wochen , oder späte¬
stens dis 1. Oktober l . I . wieder besetzt werden.
Bewerber um diese Stelle aus der Zahl der Kamera !»
Praktikanten und Asststeuien wollen sich unter Vorlage
ihrer Zeugnisse in Bälde bei Unterzeichnetemmelde».

Stvckach , den >4 . Juli 1859.
Groß -. Domänenverwaltung.
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